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Zweites Blatt.
Bekanntmachung

L.7153 Den ammlauischrii Staatsauge-
hörigen ist scilcns der Polizeibehörden
wie seitens der Bevölkerung überall größ-
ns Eitgcgenlomaien zn erzeigen.

R«drsheim , den 12. August 1914.
Der Königliche Kandrat

Wagner.

Bekanntmachung.
! L7189 ES dürfen unter leinen Umstiin-
dcn Flugzeuge beichoffen werden, die nicht
mit voller Sicherheit als feindliche erkannt
morden sind.

Undesheim , den 12. August 1914.
Der Königliche Kandrat

Wagner.

Die erste amtliche Verlustliste.
Die amtliche Verlustliste von Gefallenen und Verwun-

drten auS Gefechten unserer Grenzschutztruppen
lautet:

Infanterieregiment Rr . 18 : GrabowSki,  Gefrei¬
ter. 7. Komp., tot. G a u t, Reservist, 8. Komp., tot.

Infanterieregiment Rr . 41 : GailuS,  Musketier,
4. Komp., tot.

InfanterieregimentRr . SS : Brink,  Musketier.
9. Komp., verwundet(linker Oberarm, Knochensplitter).
Nielsen,  9 . Komp., verwundet(Schulter). Haß,  12.
Komp., leicht verwundet(linker Oberschknkel). S a l ewS»
ki, Musketier, 6. Komp., leicht verwundet. Schnack,
Musketier. 6. Komp., leicht verwundet(linker Oberarm).

InfanterieregimentNr. 63 : Schütze , MuSkekier,
schwer verwundet. Gebert,  MuSketier, verwundet
(Quetschwunde). Dähne,  MuSketier, leicht verwundet.
T a l m a r, Reservist, leicht verwundet. Buhr,  Feld¬
webel, leicht verwundet. Richter,  MuSketier, leicht
verwundet. ,

Infanterieregiment Rr . 155: Matalla,  Reser¬
vist, 6. Komp., tot. G l okows ek, Reservist, 6. Komp.,
tot. TyhokowSki,  Reservist , 6. Komp., tot.
Koß l i ch. Reservist. 6. Komp., tot. R o t h er, MuS-
ketier, 7. Komp., tot. H a e n e l. Tambour, 8. Komp.,
tot. S el t m a n n , Musketier. 8. Komp., tot.

Jnfanlerirregiment Rr . 156: Parusel,  Gefreiter,
6. Komp. tot. C ech, Reservist, 6. Komp., tot. Ignaz
Schubert,  Gefreiterd. Res., 6. Komp., tot. Reinhold
Thomas,  Musketier, 7. Komp., schwer verwundet(beide
Arme). S on n w a l d. MuSketier. 7. Komp., verwundet.
AlexanderKr a f t czy k, MuSketier, 6. Komp., leicht ver-
ivundet HermannS zy s ka, Reservist, 6. Komp., schwer
verwundet(linke Hüfte). R a j a wa, Reservist. 6. Komp.,
schwer verwundet(linkes Bein). Schoppe,  Unteroffizier»
7. Komp., schwer verwundet. Kr ei ken bo h n, MuSk.»
schwer verwundet(beide Arme).

Infanterieregiment Rr . 157: Kost, MuSketier,
tot. Z t el on t ka, MuSketier, schwer verwundet.

Infanterieregiment Rr . 171: >Schobing,  Reser¬
vist, geb. 8. Juni 1888 zu Kaiserberg im Kreis RappoldS-
weiler. 1. Komp., tot. Theodor Franz Kr a pf, MuSke-
tier, geb. 6. März 1891 zu Eisenach, 1. Komp., tot.
Winkler  aus Mühlhauseni. Elf., 10. Komp., tot.
Gustav Adolf Jakobi  auS Beckenseld bei ArnSberg,
10. Komp. tot.

Jägebataillo« Rr . 14 : H echt, Jäger-Chauffeur auS
Freiburg, verwundet.

Dragonrrrrgiment Rr . 14 : Wilhelm Lenz,  Ge¬
freiter, geb. 15. Aug. 1891 zu Meiningen, tot. Alfred
Heinrich,  Gefreiter, geb. 16. Februar 1892 zu Kott-
bus, vermißt. Wilhelm Kunkel,  Unteroffizier, geb. 24.
April 1891 in Lieberstadt, vermißt. Ko l l eko, geb. 1«.

März 1889 in Hort-Hattingen, verwundet (Arm).
Friedrich Möller,  Unteroffizier, geb. 1. Mai 1891 zu
Pärchen, verwundet (Schulter). Singer,  geb . 18.
August 1892 zu Sennheim, gefangen. Paul OSkar
Heinz,  Dragoner aus Untermarxgrüni. Sa ., tot.

Dragonerregimeut Rr . 22 : Schneider,  Gefreiter,
tot. R ei chm a n n, Dragoner, vermißt.

Hufarrnregiment Rr . 7 : Junghann,  Leutnant
d. R., tot. R e t ch2., Husar, tot.

Ulanenregirnent Rr . 1 : R o a k. einjährig-freiwilli-
ger Unteroffizier, tot. Förster,  Trompeter-Sergeant,
tot. Malt, Ulan, tot.

Ulanrnregiment Rr . 14: Busche.  Ulan, 4. ESk.,
tot. Dieckmann  Leutnant, 4. ESk., verwundet und
vermißt. Hauser,  Ulan , 3. ESk., verwundet und
vermißt. A d e r h o l z , Unteroffizier, 3. ESk., ver¬
wundet.

Ulanrnregiment Rr . 15: Krüger,  Gefreiter, tot.
Kramer,  Ulan, verwundet und vermißt.

Jägerregiment zn Pferde Rr . 3 : Geiler,  Jäger,
verniißt. A f a l, Gefreiter, vermißt.

Jägerregiment zu Pferde Rr . 5 : Baader,  ver¬
wundet(HalS).

Jägerregiment zu Pferde Rr . 11 : Bach, Gefreiter,
schwer verwundet(Lunge).

Feld-Art.-Reg. Rr . 35 : S cha l o w, Trompeter-
Unteroffizier, 1. Batt., verwundet.

Aeld-Llt .-Regimeut Rr . 57: Hilbeck,  Leutn . d.
R., Sturz mit dem Pferde (beide Handgelenke verletzt).

Der Ort und daS Datum,  an dem die etnzel-
neu Gefechte stattgtfunden haben, können bis auf weiteres
nicht veröffentlicht  werden, doch gibt den stch
auSwcisenden Angehörigen  auf Anfragen daS
Zentralnachweisbüro des KriegSmtniste-
r iumS , Berlin  NW., Dorotheen straße  N rj
4 8, schriftlich oder mündlich Auskunft.

Die Verwundeten befinden sich in
guter Pflege.

Dt- falsche« Gerüchte.
Trotzdem daS Publikum wiederholt darauf aufmerksam

gemacht worden ist, den umlaufenden unsinnigen Gerüchten
über Erfolge und Mißerfolge unserer Armee keinen
Glauben zu schenken, geschieht dies immer wieder.
Unserer raschlebigen Zeit entsprechend gehen dem Publi-
kum die militärischen Operationen natürlich nicht schnell
genug vor stch. Aber die Schlachten werden eben immer
noch nicht mit Flugzeugen und Luftschiffen auSgesochten,
sondern auf dem festen Boden. Unsere Truppen und
Pferde haben auch noch nicht fliegen gelernt. Für eine
achttägige Dauer deS Krieges ist die Erstürmung einer
Festung wie Lütich schon ein recht annehmbares Ergebnis
und ebenso erfreulich find die letzten Nachrichten über die
Siege, die die deutschen Truppen südwestlich von Mühl¬
hausen über daS 7. französische Armeekorps und eine
Infanterie-Division und eine vorgeschobene gemischte Art-
gäbe deS französischen 15. ArmeekorbS bei La Garde,
wobei eine Fahne, zwei Batterien, vier Maschienengewehre
und 700 Gefangene in unsere Hände fielen. Auf alle
Fälle zeigen die Stege» daß der Geist von 1870 in er¬
höhtem Maße bei unseren Truppen vorhanden ist.

60 000 Z-»t«-r Kartoffeln für
die Hinterbliebenen Familie« t« Charlotte«b«rg.

Der bekannte Charlottenburger Fuhrunternehmer
Robert Hennecke hat den bedürftigen Familien ins Heer
gerückter Soldaten die gesamte Kartoffelernte seiner Ritter-
gutes geschenkt. Er wendet sich mit folgendem Aufruf an
die Oeffcntlichkeit:

Mitbürger der Stadt CharlottenburgI
Bedürftigen Familien, deren Ernährer durch den

uns aufgezwungenen Krieg unter die Waffen gerufen
find, will ich meine unweit Berlins befindliche, etwa
60 000 Zentner umfassende gesamte Kartoffelernte
schenken. Die Kartoffeln sollen von den Kamilienmit-
gliedern der ins Feld gerückten Soldaten selbst gegra-
den werden. Während dieser Zeit stelle ich diesen freie
Wohnung und freie bürgerliche Beköstigung zur Verfü¬
gung. Der Transport der geernteten Kartoffeln soll
durch daS Entgegenkommen der königlichen Tisenbahn-
Berwaltung ««entgeltlich bis zum Charlottenburger
Bahnhof erfolgen. Zur weiteren Beförderung vom
Bahnhof bis vor die in Frage kommenden Häuser will
ich aus meinem Fuhrwerk Wagen und Pferde zur
Verfügung stellen. •

Ich bitte von meiner Schenkung weitgehendsten Ge¬
brauch zu machen. Alle sich darum bewerbenden
Familien wollen sich unter der Angabe, bei welchem
Truppenteil der Mann, Vater oder Bruder einberufen
ist, schriftlich bei mir melden. Alles weitere über die
Verteilung und das Quantum werden die Antragsteller
durch eine Mitteilung meinerseits erfahren.

Robert Hennecke,
Grobfuhrunternehmer, Charlottenburg-Westend,

Lindenallee 30.
TU Sträfliche Der me Neuheit der Franzose « .

DaS Journal du Midi bespricht in einem längeren Ar¬
tikel vom 28. Juli die politische Lage und sucht angesichts
der drohenden Kriegslage in seiner bekannten Weise Stim¬
mung gegen Deutschland zu machen. In dem Artikel
heißt es sinngemäß: „Der Bismarck der Deutschen hat
daS Wort geprägt: „„Wir Deutschen fürchten Gott aber
sonst nichts in der Welt."" Wir Franzosen find noch
zuversichtlicher, wir fürchten selbst diesen Herrgott der
Deutschen nicht." Welche Vermeffenheit! Wir Deutschen
wollen mit tiefgläubigem Sinn und unbegrenztem Gott¬
vertrauen in dieser schweren Stunde unsere Herzen zu
Gott erheben und die Mahnung seiner Majestät deS Kai¬
sers befolgen: „Nun geht in die Kirche und betet."

Schm-fz-rifch- Sympathie-«.
-s- In der Zuschrift, die wir von einem Schweizer

erhalten haben, wird festgcstellt, daß fast die ganze
Schweiz, wenigstens die deutsche und zum Teil auch die
welsche, rückhaltlos auf der Seite Deutschlands stehe, seine
Haltung billige und ihm den Sieg wünsche; die Schweizer
selbst stehen Gewehr bei Fuß unv halten gute Wacht an
der Westgrenze. Am Schluffe deS Schreibens heißt es:
„Und wie die Alten so die Jungen. Allerorts spielen die
schulfreien Kinder Soldatenipiele, sie tragen Holzschwerter
und Papiermützen und kämpfen ihre Schlachten, verprü-
geln sich ab und zu, damit die Mädchen als SanitätS-
Personen und Fahnenträger etwas zu trösten bekommen.
Aber eigentümlich, alle Buben wollen nur Schweizer
oder Deutsche sein und keine Russen oder Franzosen.
Aus diesem Grunde gibt eS dann immer Streit und
Schlachten."

Eine Frankfurter Firma sendet unS den Brief, den
sie von einem Schweizer Geschäftsfreunde erhalten hat;
am Schluffe des geschäftlichen Teiles heißt eS: „Unsere
Grenzen gegen Frankreich sind sofort besetzt worden; be¬
reits hallen 300000 Schweizersoldaten die Wacht. Die
Gelüste durch die Schweiz zu marschieren, wie dies von
der Armee BourbakiS 1871 wenigstens geplant war,
werden den Franzosen bei unserem Aufgebot schon ver¬
gehen. Hoffentlich bekommen sie Schläge und die Ruffen
und die Engländer auch. Hier ist man nur einer
Meinung und wünscht von Herzen, daS Ergebnis deS
Krieges möge so ausfallen, daß Europa mindestens ein
paar hundert Jahre Frieden bekommt."

TU Frankfurt , 14. Aug. Zur Entlastung der
Festung Metz find, wie die Kl. Presse auS Königstein
meldet, in nächster Zeit etwa 25000 Zivilpersonen von
Metz im TaunuS auf Kosten der Stadt Metz unterzu¬
bringen. Nach Königstetn kommen 500 Leute, .die gegen
angemessene Entschädigung zu verpflegen find.

Nach Petersburg.
Nachdruck gestattet.

FriedenSzaarl UnS allen
Schlugst du tn'S Gesicht;
Und drob solst du fallen,
Fallen alS ein Wicht!

Falscher Zaar I Vergessen
Sei dir nie der Trug,
In dem du vermessen
Decktest Mord und Lug!

RuffenzaarI Im Lichte
Einer Zeit treibst du.
Die im Weltgerichte
„Halt" ruft dir noch zu.

Wiesbaden. Bunzeck-Bardenhofer.
Atelier für künstlerische Photographien . '

Kämmer Le Bret,vorm.Thiele,Hofpbotograph
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TU K - rlln , 14 . Aug . Der „Münsterische Anzeiger"
meldet mit Genehmigung der Zensurbehörde , daß die
4000 gefangengenommenen Belgier nach dem Sennelager
gebracht worden sind und daß die Gefangenen zum Bau
von Straßen benutzt werden.

TU Lübeck , 15 . Aug . Wegen riesiger Unterschleife
verübte der Intendant der russischen Festung Wyborg
(Finland ) Selbstmord . In den staatlichen Magazinen
fehlen 700 000 Kilogramm Getreide.

-i- Eltville , 15 . August . Herr Stabsarzt vr . msä.
Weitzel  hielt gestern und vorgestern Abend in der
„Turnhalle " vor einer großen Anzahl Damen aus allen
Ständen der Bevölkerung , welche sich der Krankenpflege
der verwundeten Krieger widmen wollen , interessante Vor¬
träge über die Behandlung der im Kriege Verwundeten.
Heute Abend findet ein abermaliger Vortrag statt , in
welchem speziell die Anlegung von Verbänden praktisch
vorgeführt wird . Ein Jeder ist zu diesem Vortrag will-
kommen.

Letzte Nachrichten.
Ankunft französischer gefangenen.

TU Frankfurt . 14 . Aug . Heute früh 7,25 Uhr
kamen auf dem Südbahnhof weitere 100 gefangen ge¬
nommene Franzosen und 5 Offiziere an . Die Offiziere
wurden ins PolizeigefängniS gebracht , die 100 Mann
in die Bethmannschule gelegt , sodaß jetzt insgesamt 250
Franzosen untergebracht worden sind, während daS Polizei¬
gefängniS 7 Offiziere beherbergt - Man nimmt an , daß
noch weitere Truppentransporte von Franzosen abgewartet
werden und daß dann die Franzosen mit einem Extrazug
noch mehr in daS Innere des Landes geschafft werden.
Wie Augenzeugen berichten , befand sich daS Schuhwerk
der heute Angekommenen in einem geradezu jämmerlichen
Zustand . Die Leute waren von den Strapazen sehr mit¬
genommen . — Heule Morgen wurden wegen großen An¬
drangs des Publikums sämtliche zur Bethmannschule
führenden Straßen durch Polizeiposten besetzt.

TU . Von Kaargemünb kommend trafen auf der
Weiterreise nahezu 1000 französische Gefangene in Blies¬
kastel ein . die in mangelhafter Kleidung und augenschein¬
lich schlechten Ernährungszustand einen bemitleidenswerten
Eindruck machten . Wie es heißt , sollen die meisten der
Franzosen bei dem Gefecht bei Lagarde gefangen ge-
nommen worden sein.

Der erste Uerwnndetentransport
TU Danzig , 15 . Aug . Der erste VerwundetentranS-

Port , der 60 Mann umfaßt , ist gestern vom östlichen
Kriegsschauplatz .hier eingetroffen . Viele Danziger
Etablissements sind zu Lazaretten umgestaltet worden.

K« r Haltung Italiens.
TU Berlin . 14 . Aug . Der „Lok.-Anz . " schreibt : Die

Haltung Italiens im gegenwärtigen Augenblick entspricht
seiner gleich nach Kriegsausbruch abgegebenen Neutrali¬
tätserklärung , welche, wie man annehmen darf , bei un¬
seren Feinden Mißfallen erregt hat . AuS diesem Grunde
versuche jetzt Frankreich mit allerlei leeren Versprechungen
und England mit noch drastischeren Mitteln die italienische
Regierung auS dieser korrekten Stellungnahme heraus zu
drängen . Man wird ruhig abwarten können , ob dieses
einer Großmacht gegenüber ungewöhnliche Beginnen in
Rom auf Erfolg zu rechnen hat.

TU Wien , 15 . August . Durch die amerikanische
Botschaft wurde im Ministerium des Aeußern folgende
Nachricht zur Kenntnis gebracht : Am 13 . August wurde
der österreichisch-ungarische Vizekonsul Hoflinger , der von
dem österreichisch-ungarischen Botschafter zum Schutze der
diplomatischen Archive zurückgelassen worden war , als
Kriegsgefangener verhaftet . Die amerikanische Botschaft,
die bekanntlich in Rußland den Schutz der österreichisch¬
ungarischen Interessen für die Dauer des Krieges über¬
nommen hat , legte gegen den Bruch dcS Völkerrechts
Verwahrung ein , jedoch ohne Erfclg . Die österreichisch¬
ungarische Regierung sah sich veranlaßt , dem übrigens
bereits die Verhaftung deS BotfchaftSkanzleibeamten Loster
vorgegangen war , dieses Vorgehen Rußlands mit der

völkerrechtlichen Waffe der Repressalien zu bekämpfen und
hat daher die Gefangennahme des russischen Kanzleibe¬
amten SulkowSki , dem die diplomatischen Archive der
hiesigen Botschaft anvertraut waren , ferner deS
russischen BotschaftSgeistltchen JakubowSki und des gegen¬
wärtig in Budapest sich aufhaltenden früheren Konsuls in
Serajewo , von Dingelström , verfügt.

TU . Knbapest , 15 . August . Einer hiesigen Zeitung
wird aus Bukarest mitgeteilt , daß die Russen an der
Grenze von BeSarabien große Truppenmaffen konzen¬
trieren . Der russische Gesandte in Bukarest erklärte auf
eine Anfrage , daß diese Truppenbewegungen bedeutungS-
loS feien . Biele serbische Deserteure treffen in Rumänien
ein und klagen über Hunger und schlechte Behandlung
seitens der Offiziere.

Neue raten einer Leppelinirreurers.
€ysdene, 13. August. Das Lütticher Nordfort

wurde heute Nacht 2 .30 Uhr , durch einen Zeppelin,
der 12 Bomben geworfen hat , zum Schweigen ge¬

bracht . ('Da wir die Festung Lüttich selbst in un¬
serem Besitze haben , müssen uns die vorgeschobenen

Forts , die nicht schon bald in unsere Hände fielen,
eins nach dem anderen von selbst anheimfallen . ) Wir

sehen aus dieser Nachricht übrigens wieder von neuem,
welche Bedeutung die Zeppelin -Kreuzer für den Krieg

haben.
Aufnahme bulgarischer Offiziere in die

österreichische Armee.
TU . Wien , 15 . August . Die Reichspost meldet auS

Sofia : Hier lebende bulgarische  Offiziere haben bet
der österreichischen Gesandschaft um Aufnahme in den
österreichischen HeereSverband ersucht.

beginn der englischen Feindseligkeiten gegen
Oesterreich' Unaarn

TU . London , 14 . August . Nach einer Meldung

des Reuterbüro hat die Admiralität den Befehl er¬

teilt , die Feindseligkeiten gegen Oesterreich -Ungarn zu

beginnen.

Siegreiches Vordringen oesterreichischer Truppen
TU . Wien , 15 . August . Die österreichischen

Truppen rückten gestern an mehreren Punkten in
Serbien ein und warfen die dortigen Streitkräfte des

Feindes zurück . Alle bisher von unseren Truppen
unternommenen Aktionen sind erfolgreich gewesen.

Zur tafle in finland.
TU Lübeck , 14 . Aug . Zahlreiche Lübecker, die in

Finland ansäffig waren , sind in den letzten Tagen von
dort hierher zurückgekehrt . Ucbereinsttmmung herrscht da¬
rüber , daß in Finland große Not an Lebensmiiteln be-
steht und für die russischen Soldaten so gut wie gar nicht
gesorgt ist. Den Deutschen wurde bei ihrer Abreise aus
Finland versichert , daß ein finischer Lotse einen großen
russischen Panzer in den finischen Schären auf Grund
gesetzt hat . um ihn gefechtsunklar zu machen . Die hier in
Lübeck lebenden Finländer und Skandinavier erlassen
einen Aufruf gegen Rußland , in dem es u . a . heißt:

Unsere Kultur » unsere Religion , unsere Existenz sind
bedroht . DaS deutsche Volk hat sich schon wie ein
Mann zum gigantischen Kampf aufgerichtet . ES ist
unsere Pflicht , daß jeder Germane Seele , Herz und Leib
für unsere heiligsten Güter einsetzt.

Zw  neutralität Bulgariens.
TU . Köln . 15 . August . Der Kölnischen Zeitung

wird aus Sofia gemeldet : Am Mittwoch hat Ruß¬

land in dringender Form das Verlangen erneuert.

daß Bulgarien mit Serbien vorgehe . Bulgarien

hat es jedoch neuerdings abgelehnt , seine Neutralität
anszugeben.

neutralität Dänemarks
TU . Kopenhagen , 15 . Aug . Nachdem zwischen

England und Oesterreich -Ungarch Frankreich -und Oester.
retch-Ungarn , Montenegro und Oesterreich -Ungarn , Ruß.
land und Oesterreich -Ungarn der Krieg auSgebrochen ist.
hat die dänische Regierung beschlossen, vollständig Neu.
tralität in diesen Kriegen zu bewahren.

Tnni » nnd Aegypten im B - lase »nngsznstan ».
TU Maitanb . 15 . Aug . AuS Tripolis meldet der

Secolo : Tunis und Aegypten sind in Belagerungszu¬
stand versetzt worden . Die Eingeborenen von Tripolis
verhalten sich bisher vollkommen ruhig.

Schlechter Zustand des russischen Heeres
TU . Men , 15 . August . Die ReichSpost gibt eine

Veröffentlichung des russischen Kriegsministers in der
Duma vom Anfang Juli wieder , wonach sich nach amt¬
lichen Ermittelungen in den russischen Militärspitälern
70 000 Kranke befanden, darunter 30 .00V
Offiziere.

Misslungene russische Hriegskundgehungen.
TU . Wien , 15 . August . Die südslawische Korrespon¬

denz meldet aus Konstantinopel : In Pera wurden drei
Franzosen wegen Spionageverdachts verhaftet . Dasselbe
Schicksal ereilte 15 andere Franzosen . In Odessa ver¬
suchten Behörden und Offiziere Kundgebungen für den
Krieg zu veranstalten, die aber einen kläglichen Verlauf
nahmen, da sich die Bürger überhaupt nicht daran be¬
teiligte «.

Strenge Massregeln des Kreis-
direktors von Gebweiler.

TU Mühlhansen , 15 . Aug . Der Kreisdirektor von
Gebweiler bei Mülhausen gibt bekannt : Da eS vorge¬
kommen ist, daß Hausbewohner auf unsere Truppen ge-
schossen haben , mache hiermit bekannt , daß jeder Besitzer
eines Hauses , aus dem auf deutsches Militär geschossen
wird , unweigerlich standrechtlich erschossen und das Haus
angezündet wird.

Einberufung des Eandsturms
in allen Provinzen. I

TU . Bern « , 15 . Angnst Wie das MolssTchr
Tel -Küro erfährt , wird das in sämtliche«
Grenzkorpsbezirken schon erfolgte Anfgebot de«
Kandstnrms demnächst anch anf die innere«
prentzl scher» Provinzen ansgedehnt werden . Di»
jetzt war daranf verzichtet worden , weil ma«
die landstnrmpstichtigen Kente solange wie mög¬
lich ihrer bürgerlichen Bernfstätigkrit erhalte«
wollte . Da indessen das Anfgebot de « Kand¬
stnrms mit der allgemeinen Mobilmachnng ««-
zertrennbar ist. läßt stch die Kegrenznng a«f
bestimmte Teile des Krichsgebiets nicht danernd
anfrecht erhallen.

Annahme von Freiwilligen für den
Marine Flieger Dienst

TU Berlin , 15 . Aug . Das ReichSmarineamt erlätzt
folgenden Aufruf : Wettere Anmeldungen KriegSfrei'
williger für den ' Marinefliegerdienst werden entgegenge¬
nommen . Bevorzugt werden junge Leute mit technisch«
Vorbildung und von solider Lebensführung , in erst»
Linie solche, die das Pilotenexamen bestanden oder die
FliegerauSbtldung begonnen haben . Anmeldungen sind
schriftlich oder persönlich von 1 bis 3 Uhr nachmittags
an die Geschäftsstelle des freiwilligen Marinefliegerkorps
Berlin W . 10 , Matthaeikirchstraße zu richten.

TU . Kerltn , 15 . August . Die gesamte Aktivitas des
K. C . ( Kartellkonvent der Verbindungen deutscher
Studenten jüdischen Glaubens ) meldete sich sofort nach
dem Mobilmachungsbefehl freiwillig zur Fahne . Nach
hier eingegangenen Nachrichten stellten sich im ganzen
Deutschen Reiche die Mitglieder der K . C . Verbindungen
in gleicher Weise dem Vaterlande zur Verfügung.

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Boege,  Eltville-
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